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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 30. Oktober, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Sozialreferentin Brigitte Meier und Maurizio Carrara, Chairman der
Unicredit-Stiftung, stellen das familienorientierte, präventive Spiel- und
Lernprogramm Opstapje vor. Das Programm ist auf die Förderung der Ent-
wicklung von Kleinkindern (18 bis 36 Monate) aus sozial belasteten Famili-
en ausgerichtet und unterstützt die Integration bildungsbenachteiligter Fa-
milien mit Migrationshintergrund. Die Unicredit-Stiftung hatte die Einrich-
tung des Programms in München mit einer Anschubfinanzierung von
110.000 Euro für zwei Jahre mit ermöglicht, mit einem Stadtratsbeschluss
wurde seine Fortführung nun dauerhaft finanziell gesichert. Bei dem Pres-
segespräch berichten auch eine Mutter, die zusammen mit ihrem Kind an
dem Programm teilgenommen hat, sowie eine Hausbesucherin (Mitarbei-
terin des Programms Opstapje) von ihren Erfahrungen.

Wiederholung
Dienstag, 30. Oktober, 11.30 Uhr, Festsaal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude begrüßt junge Polizeivollzugsbeamtinnen
und Polizeivollzugsbeamte anlässlich der Übernahme in den Dienst des
Polizeipräsidiums München zu einem Stehempfang.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 5. November, 19 Uhr,

Sitzungssaal des Sozialbürgerhauses Sendling, Meindlstraße 14

(barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 6 (Sendling).

Meldungen

Kirchweihdult beschließt Dultsaison 2012

(29.10.2012) Die Kirchweihdult in der Au ist am Sonntag, 28. Oktober, nach
neun Tagen erfolgreich zu Ende gegangen. Das veranstaltende Referat für
Arbeit und Wirtschaft (RAW) der Landeshauptstadt München schätzt,
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dass 92.000 Gäste die Dult besucht haben. Veranstalter, Marktkaufleute
und Schausteller sind mit dem Verlauf der Herbstdult zufrieden.
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft Dieter Reiter bilanziert die Dult-
saison 2012: „Die drei Auer Dulten – Maidult, Jakobidult und Kirchweih-
dult – wurden in diesem Jahr von insgesamt 282.000 Gästen besucht. Die
Dulten sind Münchner Originale, die sich ihr ursprüngliches Flair bewahrt
haben. Das kommt bei allen Generationen gut an.“
Das Wetter wurde nach dem ersten sonnigen Wochenende sehr herbstlich
und schließlich winterlich. Es brachte Indoor-Betrieben wie dem Kasperl-
theater oder dem Dultcafé guten Zulauf. Alles, was innerlich oder äußer-
lich wärmt, war angesagt: heiße Kartoffelspezialitäten, gebrannte Mandeln
oder dicke Wollsocken, Mützen und Schals. Der Duft von Glühwein und
Maroni lag in der Luft, so dass sich so mancher Gast auf einem Weih-
nachtsmarkt wähnte. Auf der Kirchweihdult wurden auch Weihnachts-
geschenke gekauft, zum Beispiel Antiquitäten oder hochwertige Keramik-
waren.
Viele Schulklassen erkundeten die Traditionsveranstaltung. Die vom RAW
kostenlos angebotenen Dultführungen durch offizielle Gästeführer waren
ausgebucht.
Die Dultsaison 2013 beginnt am 27. April mit der Maidult.

Drogenberatung unterstützt Angehörige von Suchtkranken

(29.10.2012) Über die Drogensucht und Behandlungsmöglichkeiten infor-
miert die Drogenberatung des Referats für Gesundheit und Umwelt An-
gehörige von Drogenabhängigen am Dienstag, 6. November, ab 18.30 Uhr
im Beratungshaus Paul-Heyse 20, Paul-Heyse-Straße 20.
Bei dem Infoabend werden auch Fragen zum Umgang mit Suchtkranken
beantwortet. Im Anschluss besteht für betroffene Angehörige die Möglich-
keit eines ersten persönlichen Beratungsgespräches mit einer Mitarbeite-
rin oder einem Mitarbeiter der Drogenberatung. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich, der Infoabend sowie das persönliche Beratungsgespräch sind
kostenlos.

70 neue Filme von Rosa von Praunheim im Filmmuseum

(29.10.2012) Rosa von Praunheim – Filmemacher, Provokateur und Wegbe-
reiter der Schwulenbewegung – feiert am 25. November seinen 70. Ge-
burtstag. Grund genug für ihn, 70 neue kurze und mittellange Filme zu dre-
hen und sie sich und seinem Publikum zu schenken. Vom 2. bis 4. Novem-
ber ist er im Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1,
zu Gast und präsentiert seine 70 Filme in neun Kurzfilmprogrammen.
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Die einzelnen Filme lassen ein facettenreiches Kaleidoskop aus Porträts,
Lebens- und Sittenbildern entstehen, schräg, komisch, tragisch, bewegend
– und immer aus der unmittelbaren Sicht Rosa von Praunheims. Seine
Themen sind starke Frauen, starke Schwule, sensible Heteros, Erotik und
Transgender.
Es gibt für das Rosa von Praunheim-Programm eine Dauerkarte für 20
Euro.
Freitag, 2. November:

- 15.00 Uhr: „Möpse und Menschen“
- 18.30 Uhr: „Schauspieler und Dichter“
- 21.00 Uhr: „Schwul-lesbische Welten“
Samstag, 3. November:

- 15.00 Uhr: „Berliner Luft“
- 18.30 Uhr: „Gesang, Tanz, Kunst“
- 21.00 Uhr: „Docu vs. Fiction“
Sonntag, 4. November:

- 15.00 Uhr: „Leben, Lieben, Sterben“
- 18.30 Uhr: „Film-Künstler“
- 21.00 Uhr: „Schwules Leben“
Alle Titel und Termine der Reihe sind im Programmheft des Filmmuseums
unter www.filmmuseum-muenchen.de und unter www.70filme.de zu fin-
den. Karten für die Filmreihe können wie immer vorbestellt werden unter
Telefon 2 33-9 64 50. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro (Aufschlag
bei Überlänge); Dauerkarte: 20 Euro (keine Ermäßigung).
Pressefotos werden auf Anfrage unter Telefon 2 33-2 05 38 gerne zuge-
schickt.

eSession mit Goran Vojvoda im MUG/Einsteinkeller

(29.10.2012) Am Dienstag, 30. Oktober, gibt es um 20 Uhr im signalraum
im MUG, Einsteinstraße 42, bei freiem Eintritt die Collage „A Modular
Confusion/The Tempo of Dreams“ zu sehen und zu hören: Goran Vejvoda,
derzeit Gastkünstler im Internationalen Künstlerhaus Villa Waldberta in
Feldafing, verdichtet dabei Impressionen seiner Arbeiten zu einem visuell
anregenden Panorama des Sound. Psychoakustische Phänomene, die
Dynamiken der Stille, der Ursprung und das Verschwinden der Klänge, die
multiplen paradoxen Verbindungen von Musik und Klangkunst .... das sind
einige der Schlagworte einer musikalischen Lecture Performance des Mul-
tikünstlers aus Paris.
Der Komponist, Musiker, Klang- und Multimedia-Künstler Goran Vejvoda
(geboren 1956 in London) lebt und arbeitet in Paris. Er studierte am Musik-
konservatorium in Belgrad Oboe, wo er Mitte der 1980-er Jahre so etwas

http://www.filmmuseum-muenchen.de
http://www.70filme.de
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wie ein Rockstar im früheren Jugoslawien wurde. 2008 hat er in seiner
Publikation „A Square of Silence“ Bilanz eines 30-jährigen Künstlerlebens
mit seinen Klangabenteuern gezogen.
Goran Vejvoda hat ein äußerst vielfältiges künstlerisches Werk vorzuwei-
sen mit Konzerten, Ausstellungen, Installation, Vorlesungen, Videos, Foto-
grafien und Radiosendungen. Seine Musikinterventionen für interdiszipli-
nären Performances waren schon im Centre Pompidou, im  GRM/Radio
France, in der Fondazione Mora in Neapel oder bei Bluecoat in Liverpool
zu hören. Mehr unter www.villa-waldberta.de, www.goranvejvoda.com
oder http://signalraum.de.

Ausstellung „Kommt, wir erzählen Euch was“

(29.10.2012) Noch bis 9. November wird im Schaufenster der Stadtbiblio-
thek Neuaubing, Radolfzeller Straße 15, die Ausstellung „Kommt, wir er-
zählen Euch was –  Geschichten von Kindern für Kinder“ präsentiert. Die
Hortkinder der Kindertagesstätte Reichenaustraße 5 waren wieder kreativ
und haben diesmal selbst Geschichten erfunden, erzählt und passend
dazu kleine Kunstwerke gemalt und gefilzt. Die Erzählung beginnt mit der
Geschichte der Menschheit. Nirgends gibt oder gab es jemals ein Volk
ohne Erzählung. Alle menschlichen Gruppen besitzen ihre Erzählungen,
und häufig werden diese Erzählungen von Menschen unterschiedlicher
Kulturen gemeinsam geschätzt.
Ansprechpartnerin ist Rosmarie Gaupmann, Telefon: 17 95 98 90.

http://www.villa-waldberta.de
http://www.goranvejvoda.com
http://signalraum.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 29. Oktober 2012

„Intelligente Verkehrssteuerung in München ausbauen (I) –

Ergebnisse des Projekts zur Optimierung der intelligenten

Verkehrssteuerung am Frankfurter Ring nutzen“ endlich behandeln

Intelligente Verkehrssteuerung in München ausbauen (I) –

Ergebnisse des Projekts zur Optimierung der intelligenten

Verkehrssteuerung am Frankfurter Ring nutzen

Anträge Stadtrat Josef Schmid (CSU) vom 13.7.2012 und 3.9.2010

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Der Intention Ihres Antrages, die Intelligente Verkehrssteuerung in Mün-
chen auszubauen, wird durch die im Folgenden beschriebenen Schritte
Rechnung getragen.

Zu Ihren Anträgen teile ich Ihnen Folgendes mit:

Im Abschlussbericht zum Forschungsprojekt arrive wurden zum Arbeitspa-
ket O1 erste Ergebnisse zur „Dynamischen Grünen Welle“ publiziert. Für
die Hauptrichtung (Frankfurter Ring) konnte eine Verbesserung der Warte-
zeiten um ca. 12,4% und eine Verringerung der Halte um ca. 2,5% bewirkt
werden. Die durchschnittliche Reisegeschwindigkeit erhöhte sich um
6,1%. Diesem Erfolg stehen jedoch aufgrund des Umschaltverfahrens
längere Wartezeiten für die Nebenrichtungen (Lerchenauer Straße, Schleiß-
heimer Straße, Knorrstraße u.a.) gegenüber. Hieraus ergab sich die Not-
wendigkeit, mittels einer weiteren Untersuchung die daraus resultierenden
umweltrelevanten Wirkungen (Schadstoffbilanz) in der Gesamtheit zu er-
mitteln.

Mit Beschluss der Vollversammlung des Stadtrats vom 12.07.2010 im Rah-
men des „Verkehrs- und Mobilitätsmanagementplans (VMP), 1. Fortschrei-
bung 2010“ wurde u.a. ein Optimierungsprogramm für die Grünen Wellen
in München beschlossen.

In 2010 wurde mit den Streckenabschnitten des Altstadtrings begonnen.
Die geänderten Signalprogramme sind aufgeschaltet.
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Die Straßenzüge Schleißheimer Straße (Teil 1), Von-der-Tann-/ Prinzregen-
tenstraße, Odeonsplatz/Ludwig-/Leopoldstraße, Max-Planck-/ Einsteinstra-
ße, Mars-/Elisenstraße, Schleißheimer Straße (Teil 2) sind überarbeitet und
geprüft und werden bis zum Herbst umgesetzt. Die Optimierung weiterer
Grüner Wellen ist in Vorbereitung.

Dieses Optimierungsprogramm beinhaltet folgende Schritte:
- Vorher-Befahrungen der Grünen Wellen mit Pkws und Analyse der

Fahrtverläufe
- Iterative Optimierung der Grünen Wellen mittels spezieller Planungs-

software im KVR
- Aufschaltung der optimierten Grünen Wellen vor Ort
- Nachher-Befahrungen und Auswertung der Effekte bzgl. Reduzierung,

Anzahl, Halte- und Anfahrvorgänge sowie der Reisezeiten
- Ermittlung der Reduzierungseffekte bzgl. Kfz-bedingter Luftschadstoffe-

missionen mittels aufgezeichneter Fahrtverläufe der Vorher-/Nachher-
Befahrungen und der Berechnungsmethoden nach dem Stand der
Forschung

Der große Vorteil dieses Optimierungsprogrammes gegenüber dem Pro-
jekt Dynamische Grüne Welle ist, dass es vergleichsweise kostengünstig
ist, da keine zusätzliche oder neue Hardware benötigt wird. Die Verbesse-
rungen werden mit den bestehenden Einrichtungen ausschließlich über
Softwareänderungen erreicht.

Wie oben angeführt wird auch im Rahmen des Optimierungsprogrammes
die Reduzierung der Halte, der Fahrzeiten und für einen repräsentativen
Anteil der Wellen auch der Schadstoffe, ermittelt.
Die ersten Ergebnisse sind so positiv, dass der hohe technische und finan-
zielle Aufwand für die Dynamische Grüne Welle möglicher Weise für eine
Umsetzung in die Fläche nicht zu rechtfertigen sein könnte.

Um dem Stadtrat jedoch eine fundierte und belastbare Empfehlung im Hin-
blick auf die Dynamischen Grünen Wellen aussprechen zu können, müs-
sen noch die finanziellen Aspekte detaillierter betrachtet werden und mehr
Auswertungen von Grünen Wellen aus dem Optimierungsprogramm erfol-
gen.

Wir bitten Sie um Verständnis, dass aus diesen Gründen vorab weder für
die Dynamische Grüne Welle noch für das Optimierungsprogramm Teilaus-
wertungen veröffentlicht werden.
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Eine Befassung des Stadtrates erscheint uns erst im Rahmen des näch-
sten „Verkehrs- und Mobilitätsmanagementplan“(VMP)-Beschlusses Ende
2012/Anfang 2013 sinnvoll. Darin sollen dem Stadtrat detailliert die Ergeb-
nisse des Gutachtens zur Dynamischen Grünen Welle und des Optimie-
rungsprogrammes als Grundlage für die Entscheidung zum weiteren Vor-
gehen vorgelegt werden.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass Ihre Anträge damit als erledigt gelten dürfen.
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___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Für ein praktikables kostenstruktur- und kundenorientiertes Preiskonzept bei
Geothermie gespeisten Fernwärmenetzen

Der Stadtrat möge beschließen:

Dem Stadtrat wird dargestellt, ob das im interdisziplinären Forschungsprojekts �Energie-
gerechte Stadtentwicklung � München Freiham/Neuaubing� als Idee von Prof. Dr. Gill/LMU
vorgestellte Preismodell für die Fernwärmeversorgung  in  Freiham/Neuaubing praktikabel
wäre. Dabei sind betriebswirtschaftliche, volkswirtschaftliche, umweltpolitische und sozial-
politische Aspekte herauszuarbeiten. 

Begründung:
Das heutige Preismodell für die Münchner Fernwärme steht seit längerem unter Beschuss.
Zum einen führt es erfahrungsgemäß allgemein zu vergleichsweise hohen Kosten insbe-
sondere für Mieterhaushalte. 

Speziell dort, wo Geothermie als Wärmelieferantin dient, ist das lineare Preismodell mit
Grundkostenanteil weit weg von der tatsächlichen Kostenstruktur. Diese Kostenstruktur

ähnelt nämlich stark einer so genannten
Badewannenkurve: Zu geringe Abnahmen
(I) sorgen ebenso für hohe spezifische
Kosten wie zu hohe Mengen (III), die den
Einsatz von fossilen Zusatzbrennstoffen
erfordern.

Kostengünstig, d. h. mit niedrigen Grenz-
kosten versehen, ist ein ausgeprägter mitt-
lerer Leistungsbereich II.

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadtrat Dr. Georg Kronawitter

Stadtrat Dr. Reinhold Babor

Stadtrat Marian Offman

ANTRAG
29.10.12



Prof. Gill hat nun vorgeschlagen, ein Preismodell für die Geothermie in Freiham zu
entwerfen, bei dem pro Person im Haushalt der statistisch übliche Wärmebedarf über eine
Art Flatrate abgegolten wird, die solange gültig ist, solange sich der Verbrauch im Bereich
der Abschnitte I und II bewegt. Darüber hinausgehende Wärmebedarfe führen in der
Tendenz dazu, dass Zusatzbrennstoffe eingesetzt werden müssen, und die daher auch im
Preismodell abgebildet werden müssen. D.h. Der Kunde muss für diesen Zusatzbedarf
spezifisch mehr bezahlen.

Was wären die Vorteile dieses Preismodells? Es bietet durchaus den Anreiz, den Wärme-
bedarf im günstigen Bereich zu halten, also nicht zu hoch werden lassen. Es bietet auch
mehr Transparenz als das gängige Preis-Modell.

Gerade angesichts des ordnungspolitisch umstrittenen Anbietermonopols der SWM  (An-
schluss- und Benutzerzwang) ist es überfällig, darauf mit einem kundenorientierten Modell
zu reagieren.

Auf jeden Fall ist dies fairer, als die heutige Preispolitik der SWM für Freiham, wo bei
Vorhandensein alternativer Wärmequellen automatisch ein Preisaufschlag von 5% auf die
Fernwärme  verlangt wird.

gez. gez.
Dr. Georg Kronawitter Dr. Reinhold Babor
Stadtrat Stadtrat

gez.
Marian Offman
Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de
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Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Lärmmessungen Tram St. Emmeram

Nach wie vor beklagen sich viele Anwohner der neuen Tram Strecke nach St.
Emmeram über die Lärmbelastung durch den Tramverkehr. Im April 2012 wurden
deshalb Lärmmessungen in der Cosimastraße, auch in Wohnungen und auf
Balkonen entlang der Tramstrecke durchgeführt. Ergebnisse dieser Messungen
sind aber den Anwohnern und der Öffentlichkeit bislang nicht bekanntgegeben
worden.

Ich frage deshalb:

1. Liegen die Messergebnisse der Lärmmessungen vom April 2012 entlang der
Tramstrecke nach St. Emmeram der MVG und/oder städtischen Behörden
vor?

2. Wenn ja, wie ist das Ergebnis dieser Messungen ausgefallen, welche
Lärmpegel, auch an Haltestellen und Kreuzungen werden im Einzelnen
erreicht?

3. Warum wurden die Ergebnisse dieser Lärmmessungen vom April 2012
bislang nicht veröffentlicht?

4. Welche Konsequenzen werden aus den Ergebnissen der Lärmmessungen
durch die MVG, bzw. die zuständigen städtischen Stellen gezogen?

Richard Quaas, Stadtrat
stv. Fraktionsvorsitzender

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65,  w  ww.csu-rathaus-muenchen.de  

  email: kontakt@richardquaas.de, Tel.: dienstlich 210 140-53 

Stadtrat Richard Quaas

ANFRAGE
29.10.12



Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
                                                                                         München, den 29.10.2012
Antrag

Freistaat muss sich an inklusiver Schule finanziell beteiligen – 
Gutachten zur Konnexität vorstellen

Der Stadtrat möge beschließen:
Die Stadtverwaltung wird gebeten, dem Stadtrat das vom Deutsche Städtetag und vom 
Städtetag Nordrhein-Westfalen in Auftrag gegebene Rechtsgutachten zur Konnexität bei 
der inklusiven Schule vorzustellen und daraus Folgerungen für die Finanzbeziehungen 
zwischen dem Freistaat Bayern und der Landeshauptstadt München abzuleiten.

Begründung:

Aufgrund der Behindertenrechts-Konvention der Vereinten Nationen von Dezember 2006 
wird zurecht ein inklusives Bildungssystem gefordert, in dem Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene mit Handicaps gleichberechtigt einbezogen sind.
Bildung ist laut Bayerischer Verfassung Landessache. Die Kommunen beteiligen sich als 
Sachaufwandsträger und im Falle Münchens mit einem großen freiwilligen System 
kommunaler Schulen an der Gestaltung der Bildungslandschaft.
Freistaat und Kommunen tragen auch eine gemeinsame Verantwortung bei der 
Umsetzung des Leitbildes einer inklusiven Schule. Um dies Ziel zu erreichen, müssen 
nicht unerhebliche Ressourcen aufgebracht werden. Die Landeshauptstadt München zieht 
sich hier in keiner Weise aus der Verantwortung, sondern gestaltet mit und wird auch 
Mittel dafür aufbringen.
Doch es geht nicht an, dass sich der Freistaat finanziell  nicht adäquat beteiligt und die 
Kommunen  im Regen stehen lässt. Bisher bestreitet er die Anwendbarkeit des 
Konnexitätsprinzips (Bayerische Verfassung, Artikel 83, Absatz 3[1]) bei dem hinsichtlich 
der Inklusion novellierten bayerischen Gesetz über das Erziehungs- und Unterrichtswesen 
und wälzt die Lasten ganz auf die Gemeinden ab. Dagegen hat der Bayerische Städtetag 
mehrmals protestiert.[2]
Der Rechtsauffassung des Freistaats steht nun ein vom Deutschen Städtetag und vom 
Städtetag Nordrhein-Westfalen in Auftrag gegebenes Gutachten eines renommierten 
Verfassungsrechtlers entgegen. Darin wird dargelegt, „dass die mit einer 
Aufgabenübertragung und –erweiterung verbundenen Mehrbelastungen der Kommunen 
ein Anwendungsfall für die landesrechtlichen Konnexitätsprinzipien sind. Der 
völkerrechtliche Veranlassungsgrund der UN-Behindertenrechtskonvention kann der 
Anwendbarkeit des verfassungsrechtlichen Konnexitätsprnzips nicht entgegen gehalten 
werden“[3]

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Dem Stadtrat sollte daher dies Gutachten vorgestellt werden, sein Anwendbarkeit auf 
Bayern dargelegt und daraus Folgerungen bzw. Forderungen abgeleitet werden.
Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative:
Dr. Florian Roth Boris Schwartz Jutta Koller Sabine Krieger
Mitglieder des Stadtrates

[1] „Überträgt der Staat den Gemeinden Aufgaben, verpflichtet er sie zur Erfüllung von Aufgaben im eigenen 
Wirkungskreis oder stellt er besondere Anforderungen an die Erfüllung bestehender oder neuer Aufgaben, 
hat er gleichzeitig Bestimmungen über die Deckung der Kosten zu stellen. Führt die Wahrnehmung dieser 
Aufgaben zu einer Mehrbelastung der Gemeinden, ist ein entsprechender finanzieller Ausgleich zu 
schaffen.“'

[2] Siehe z.B. Pressemitteilung vom 9.8.2011, http://www.bay-staedtetag.de/index.php?id=6023,113

[3] Rechtsgutachten sieht Konnexität bei inklusiver Schule, in: Deutscher Städtetag: Informationsbrief 
9/2012, S. 3, http://www.bay-staedtetag.de/export_download.php?id=7755).

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
29.10.2012

Nachgefragt: Raumakustik an Münchner Schulen und Kindertagesstätten

Im Vorfeld des im November stattfindenden Akustik-Forums in der BMW-Welt wird von
Medien und Experten die Bedeutung der Raumakustik in Klassenzimmern in
Erinnerung gerufen. Der Bayerische Lehrerinnen- und Lehrerverband (BLLV) etwa hält
Lärm im Klassenzimmer für einen erheblichen Belastungsfaktor für Schüler und
Lehrer. Es müsse darum gehen, „alle Lärm verstärkenden Elemente zu verringern, um
das Verstehen des gesprochenen Wortes in einem Klassenzimmer zu verringern“,
wird der BLLV vom Internetportal „news4teachers“ zitiert (http://www.news4teachers.
de/2012/10/schlechte-akustik-im-klassenraum-lasst-den-larmpegel-steigen/).

Auch die LHM hat das Problem erkannt und räumt Maßnahmen zur Nachrüstung des
Schallschutzes an Münchner Schulen und Kindertagesstätten hohe Priorität ein. Seit
2010 wird für die erforderlichen Investitionen eine jährliche zusätzliche Pauschale in
Höhe von 1.000.000,- Euro ausgereicht. – Es bleiben Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Als Kriterium zur Beurteilung der Qualität der Raumakustik in Klassenzimmern
ziehen Fachleute in erster Linie die „Nachhallzeit“ heran, weil die „Halligkeit“ eines
Raumes u.a. für die Verständlichkeit des gesprochenen Wortes erheblich ist. Laut
Sitzungsvorlage Nr. 08-14 / V 03394 des Schul- und Kultusreferates wurden
Nachhallmessungen in Räumlichkeiten von Münchner Schulen und Kindertagesstätten
zwischen 2006 und 2010 durchgeführt. Dabei konnten 74 von 1277 Gebäuden
untersucht werden, von denen 50 – also rund zwei Drittel – die Klassifizierung
„Priorität 1“ erhielten (nach: ebd. S.5). Inwieweit hält das Kulturreferat diese
Messungen heute noch für repräsentativ? Wurden seit 2010 weitere Messungen
durchgeführt? Ggf. in welchem Umfang? Inwieweit konnten dabei die Befunde der
Jahre 2006/10 bestätigt werden?

2. Inwieweit befindet sich die Stadt mit der Durchführung von
Schallschutzmaßnahmen an Münchner Schulen und Kindertagesstätten
(Bestandsbauten) im selbstgesteckten Plan? 

      b.w.
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3. Auf welchen Zeitraum ist die „Abarbeitung“ aller Schallschutzmaßnahmen
veranschlagt? Inwieweit mußten die Planungen als Folge der Finanzkrise bzw. damit
einhergehender Sparzwänge ggf. zeitlich „gestreckt“ werden?

4. Inwieweit konnten die veranschlagten Kosten von ca. 50,— Euro pro Quadratmeter
schallsanierter Fläche gehalten werden? In welchem Umfang waren nach aktuellem
Stand zusätzliche Arbeiten an Beleuchtungsanlagen sowie Malerarbeiten erforderlich
und trieben die Kosten ggf. in die Höhe?

Karl Richter
Stadtrat
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